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I**
3Ul$emein!e

Organ ber fct>a>eijerifc^en 2lrmee*

|er $a)wx). JMitârjcitfttrift XXVII. ^ûljrgûitfl.

öafel, 11. mxz. VIL 3afyrciattctr 1861? Nr. IO.
©ie fa>ei5erifd)c 3Attitâr$eitung crfcpcint in wôcfycntïicfjcn ©oppctnummcrn, unb jwar jcwciten am Montag, ©cr $reiô bi«

@nbe 1861 tft franco inva) bie ganje ©c6wctj $x. 7. —. ©ie Seftcttungcn werben birect an bie aScrtag«banbtnng „bie £cbu>etfl-
tjaufer'fcbe Hierlagnbucbbanbluno in SJafel" abreffirt, ber 93ctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burep Wacbnabmc erbeben.

23erantwortlftf)e SRcbaftion: JpanS SBfcfanb, Dberfi.

Abonnements auf bie <s5<rf>mei$eriftï>e Militai:
jettung merben $u jeber Reit angenommen; man
mu% ft* beftbalb an bo« näd&ffgelegene ÇPoftamt,
ober an bie e^toel^au^t'fdhe SBerlagSbueïitJatt&s

lung in Safel toenben; bie bieder erfepfenenen
Ülummern werben, fo weit bei Corrati) au**
reicht, nachgeliefert.

Wbänbetun$

bt* Urglrntmtrô über irie riitgettöfftfdjrtt

Jftüitärftyulrn.

Sex feproeijetifebe 33unbe«tatb h^t an fammtlicbe

eibgenöfftfche ©tanbe folgenbe« $tet«fdjteiben et-

laffen:

„Sie feit bem (Bxlai bei allgemeinen Réglementes
übet bie 2lu«mabl bet Refruten unb bte Abhaltung
bet eibgen. 3T2ilitctrfct>ulen fût bie ©pejiatraaffen öom

25. Rooembet 1857 gemausten (Erfahrungen laffen
eine Slbänberung biefe« Regleinente« für bringenb
notbroenbig erfennen. %\ix einmal befdjranfeu roir
un« jeboeb barauf einige Slrttfet aufzuheben, melcbe

bie 2Bieberbotungéfurfe ber Artillerie befchtagen uub

fte burep bie am ©epluffe bei ©cgenroärtigen folt»,en=

ben jmei Slrtifel ^u erfepen. Sabei fepen roir feboeb

au«brücflicp feft, baf? biefe Stbänberungen bii auf
SSeitere« nur at« proötforifche Sftafiregeln ju betrach=

ten feien uub nur für bie bief?iäbtigen 5Jctlitärübun=

gen ©eltung haben follen.

9lad) §. 20 be« Eingang« angeführten Reglement
te« werben bei ben 2Bieberbotung«furfen bie Äaif=
fon« bloft rait 4 ftatt rait 6 bferben befpauut unb

fttbren bie ferneren Batterien überbtefj bloft 4 ftatt
6 Jtalffon« rait. 3)iefe fogenannte ©cputbefpannung
hat ben Racbtbeil:

1. bai ein betrctcbtlicper £beit öon Srainfolba-
ten feiten, aufteilen felbft im ganzen Verlauf
eine« ßurfe« gar nie auf« $ferb forarat uub

»ora £rainbienft gar niept« lernt;

1. baft man, menn bie ßaiffon« bloft rait 4 $fer=
ben befpannt ftnb, fteb leicpt falfepe begriffe
übet bie Seroegticbfeit bet Slrtillerie maept,
unb enblid)

3. baft bei jebem Sftanoörtren mit aufgefeffenet
üttatmfcpaft, namentlich in etroa« feproietigem
Certain, bie ßaiffon«pferbe unöetbeittntftmäffg
ftatf angefttengt metben, fo bai bie $ubr=
raetfe oft niept einmal mit 4 ^fetben befpannt
metben fonnet», ma« natütliep üetmeljtte $fetb=
abfepetpungen $ut §olge bat.

Suxtp bie 5lbänberungen ift fernet bie ira bi«be=
tigen Réglemente öorgefepttebene «Scbullabung aufge=
hoben unb wixb bafüt bie fteïbïabung auep fût bit
2Biebetbotung«futfe eingeführt. Sit «Sepultabung
für bai ßielfebiefjen hei 2Biebetboluug«futfen hat ftep

al« bßcbfi unpraftifd) bemäbrt, ba fte ben Offtjieren
unb ©olbaten btttepau« untiebtige ^Begriffe mit 33e-

pg auf bie Sluffape unb bie Sßitfung bet ©efepüpe

beibtingt. (Bi ift be«ba!b auep bie ©eputlabung bei
feinet anbetn Sltraee eingeführt.

Ueberbiefji ftnb rait S5ejug auf bie bei ben 3Biebet=

botuug«furfen ju öetroenbenben SQ?unition«arten raeb=

rere Slbânberungen getroffen roorben, bie ftep burep
bie ©rfaprung al« jtvecfraäfng erroiefen paben.

fernet muitc bte Munition bet Referüebatterien
bet fabtenben Artillerie, bet ®ebirg«battetten unb

$ofttton«fompagnien in 2lu«$ug unb Refetöe nähet
beftitntnt metben, ba bai bi«betige Règlement batübet
feine meitetn rßotfcbriften enthielt.

3)ie abgeänberten Slrtifel tauten nun mie folgt:
§. 20. 3« 23^ug auf bie SBefpamtung bet fab=

tenben Batterien mirb feftgefept, baft Pie ©efepüpe
mit ber regïementarifcpen 3al)l öon 8, refp. 6 $J3fet=

ben, bie Sinienfaiffon« rait je 6 bferben, bie beiben

Refetöefaiffou« bet fepmeten ^Batterien, fomie Rüft=

magen unb ^elbfcpmlebe Je mit 4 $fetben befpannt
feien. SDiefe Vferbe follen ben etfotbetltepen 2ln=

fptüchen entfptecben unb beim 3)ienfteintritt frifcb
befeplagen fein.

pr bie ©ebirg«batterien ftnb erforberlicb :

AllLcmcinIc

ff Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MMMschrist XXVII. Jahrgang.

Basel, 11. März. VII. Jahrgang. 1861? Mr. R«.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Dcr Preis bis
Ende 1861 ist franco durch dic ganze Schwciz Fr. 7. —. Die Bestcllungcn wcrdcn direct an die VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbnchhandtung in Aaset" adressirt. dcr Bctrag wird bci den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wicland, Obcrst.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an das nächstgelegene Postamt,
oder an die SchweiaHaus«'sche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Abänderung
des Réglementes über die eidgenössischen

Militärschulen.

Der schweizerische Bundesrath hat an sämmtliche

eidgenössische Stände folgendes Kreisschreiben

erlassen:

„Die seit dem Erlaß des allgemeinen Réglementes
über die Auswahl der Rekruten und die Abhaltung
der eidgen. Militärschulcn sûr die Spezialwaffen vom
25. November 1857 gemachten Erfahrungen lassen

eine Abänderung dieses Réglementes für dringend

nothwendig erkennen. Für einmal beschränken wir
uns jedoch daranf einige Artikel aufzuheben, welche

die Wiederholungskurse dcr Artillerie beschlagen und

sie durch die am Schlüsse des Gegenwärtigen folgenden

zwei Artikel zu ersetzen. Dabei setzen wir jedoch

ausdrücklich fest, daß diese Abänderungen bis auf
Weiteres nur als provisorische Maßregeln zu betrachten

seien und nur für die dießjährigen Militärübungen

Geltung haben sollen.

Nach §. 20 des Eingangs angeführten Réglementes

werden bei den Wiederholungskursen die Kais-
sons bloß mit 4 statt mit 6 Pferden bespannt und

führen die schweren Batterien überdieß bloß 4 statt
6 KaissouS mit. Diese sogenannte Schulbespannung
hat den Nachtheil:

1. daß ein beträchtlicher Theil von Trainsolda¬
ten selten, zuweilen selbst im ganzen Verlauf
eines Kurses gar nie auss Pferd kommt und

vom Traindienst gar nichts lernt;

1. daß man, wenn die Kaissons bloß mit 4 Pfer¬
den bespannt sind, sich leicht falsche Begriffe
über die Beweglichkeit der Artillerie macht,
und endlich

3. daß bei jedem Manövriren mit aufgesessener

Mannschaft, namentlich in etwas schwierigem
Terrain, die Kaissonspferde unverhältnißmäßig
stark angestrengt werden, so daß die Fuhrwerke

oft nicht einmal mit 4 Pferden bespannt
werden können, was natürlich vermehrte
Pferdabschätzungen zur Folge hat.

Durch die Abänderungen ist ferner die im bisherigen

Réglemente vorgeschriebene Schulladung aufgehoben

und wird dafür die Feldladung auch für die

Wiederholungskurse eingeführt. Die Schulladung
für das Zielschießen bei Wiederholungskursen hat sich

als höchst unpraktisch bewährt, da sie den Offizieren
und Soldaten durchaus unrichtige Begriffe mit Bezug

auf dic Aufsätze und die Wirkung der Geschütze

beibringt. Es ist deshalb auch die Schulladung bei

keiner andern Armee eingeführt.

Ueberdieß sind mit Bezug auf die bei den Wieder-
holungskursen zu verwendenden Munitionsarten mehrere

Abänderungen getroffen worden, die sich durch
die Erfahrung als zweckmäßig erwiesen haben.

Ferner mußtc die Munition der Reservebatterien
der fahrenden Artillerie, der Gebirgsbatterien und

Positionskompagnicn in Auszug und Reserve näher
bestimmt werden, da das bisherige Reglement darüber
keine weitern Vorschriftcn enthielt.

Die abgeänderten Artikel lauten nun wie folgt:
8. 20. In Bezug auf die Bespannung der

fahrenden Batterien wird festgesetzt, daß die Geschütze

mit der reglementarischen Zahl von 8, resp. 6 Pferden,

die Linienkaissons mit je 6 Pferden, die beiden

Reservekaissons der schweren Batterien, sowie

Rüstwagen und Feldschmiede je mit 4 Pferden bespannt
seien. Diese Pferde sollen den erforderlichen
Ansprüchen entsprechen und beim Diensteintritt frisch

beschlagen sein.

Für die Gebirgsbatterien sind erforderlich:



— 74 —
4 33aftpfetbe obet SRaultbiete fiit 4 ®efd)ü|e,
4 =4 Safteten,

12 * 24 «Munition«*
faften,

IO r£anbtuerf«jeug
unb ©epäd.

30 Baftpferbe ober 3Jcaultt)tere, nebft 9 Reitpfetben

füt Offtjiete unb Unteroffiziere.
33ei ben Rafetenbatterieu ift febet Rafetenmagen

rait 6 ^fetben ju befpanneu.

§. 21. Sai öon ben Kantonen ju liefernbe ma=
terieUe für ben Unterricht foli ftd) in gutem $u=
ftattbe beftnben. Sit jum ©$atffcbief?en beftimraten

©efchüprobren merben jurüefgeraiefen, menn fte Cu=

getlager »on raepr al« 8 ©trieben haben.

Stn SWumtion foli jebe fanone ber 3lu«jüget=be=

fpanuten ^Batterien au«getüftet fein rait:
60 Cugelfcpüffen rait gelblabung,

6 totatfcbgtanaten mit ftatfet Sabung,

jebe $aubtpe rait:
60 ©tanaten, raoju 30 ftarfe unb 30 fcpmacbe

Patronen}
6 Cattätfcbgtanaten mit ftarfer Sabung.

3ebe Kanone bÄ Referpebatterien mit:
40 Cugetfcpüffen rait gelblabung.

3ebe $attbipc rait:
40 ©ranaten mit 20 ftarfen unb 20 fcbmaepen

Patronen,

gut jebe £aubi$e bet ©ebitg«battetieu im 3lu«=

jug unb Refetöe:
48 ©chüffe, nämlich :

42 ©tanatfcpüfte,
6 Cattatfchgtattatfcpuffe.

gut jebe« Rafetengefepüp:
28 ©cpufjrafeten,
12 ÎButftafeten,

40 Rafeten.

Refetöetafetenbattetie halb fo öiet.

Sie Munition einet ^ofttion«fompagnie bei Stu«*

juge« fott befteben au«:
240 Cugelfepüffen rait gelblabung,

"fc&lfte 24$fb., 18$fb. obet 12S|3fb.

8rPfb. obet 6$fb.
120 ©tanatfcbüffen au« 24$fb. $aubipen, £ätfte

mit ftatfen, bie anbete Hälfte mit fcbmaepen

Sabuugen.
10 12$fb. ßanonenfbtappnetl«.
10 24$fb. |)aubifcfl)tappnell«.
20 SJiotfetmütfe.

400 ©ebüffe unb Surfe.
gür bit $ofttion«fompagnien ber Refetöe beftebt

bie SDÎunitiou au«:
120 Cugelfepüffen rait gelblabung,

jut Hälfte 245J3fb., 18$)ifb. obet 12$fb.
8rJ5fb. obet 6$fb.

60 24$fb. ©tanatfepüffe.
10 12$fb. ^anonenfbtappnefl«.
10 24rßfb. £aubi£fbtappnell«.

200 ©cpüffe.

gut bic rßarffojupagnien be« 3lu«jug« per
Compagnie:

80 6$fb. Cugelfcbüffe.
20 125)ßfb. ©rattatfdjüffe.
Sie (Sibgenoffenfcbaft pergütet ben Cantonen bte

öerbrauebte Munition.
3nbera mir ©ie ftpïiefîtid) einlaben, bie geeigneten

SRafmgetn ju treffen, ba§ biefe rBcftiramungen in
rBolljug gefept merben, benupen mir biefen Stnlaft,
©ie, getreue, liebe (Stbgenoffen! nebft un« in ben

©dyup be« 3ltfmäd)tigen ju empfehlen."

Crlebrnfle etneo jungen ^a)mti}txoffyitx* in

btx Brüter (êaxibaïbV*. 1860.

(Sin Serner, (Sb. Romang, folgte im legten 3ab*
al« Offtjier bent banner ©aribalbi'« unb fepilbert

nun feine (Mebniffe in einem Bericht an einen hoch2

geftellten fcbmeijerifd)en ©taat«mann. Suxcp beffen

©üte ift un« bie Beroffentlicbung biefer intereffanten
Relation geftattet morben.

SBir t)offen är)nlid)e ©epilberungen au« bem geg=

nerifepen Sager ju erhalten; namentlich ift un« eine

Relation ber Belagerung pon ©aeta jugeftepert
morben.

(Bi ift ein freubtge« ©efübl, ju fepen, mie bte

©cbmeijer in allen ©ituattonen, melepem Saunet fte

immer folgen, ihre ^ftiept tpun unb al« tapfere
©olbaten ftd) tjemäpren.

Sit« im grübling bei 3ahre« 1860 ©aribalbi mit
feinen taufenb mann ben fepmerbebrängten $aletmi=
tanetn ju £>ütfe eilte, blidte ganj (Sutopa poll ban=

get @tmattung auf jene ftthne ©chaar unb noch

raanchem Slnbern erging e« ba, wie mir, bai tx eben*

fall« au«jog, um in ber £pat bte ©pmpatpien ju
öermirflieben, melcbe ©aribalbi bei allen Bölfern ge=

uoft. ©obann unternabra ich biefen ©epritt in ber

Hoffnung, in biefem gelbjuge ©etegenbett ju ftnben,
bie mititeirifeben Cenntntffe, melepe iep meinem Ba=
terlanbe perbanfte, ju befefttgen unb ju erweitern,
um fte einft auf« Reue beut rDienfte bei Baterlanbe«
miebraen ju fönnen.

3m Racbfolgenben habe iep nun öerfucht, 3bn-*n

Beriept ju geben über einige meiner militärifeben (Bx=

fabrungen au« bem lepten italienifchen gelbjuge, bof=

fenb, fte fonnten einft aud) ben Offtjieren unferet
Sltmee pon einigem Rupen fein, menu bai Bater=
lanb in ben galt fömmt, bie btobenbe ©efatjt öon
aufüen mit bet ©emalt bet SBaffen abjmr-enben. 3<b

habe mich babei auf bai gelb befeptänft, melcbe« mit
in bet Sltmee ©atibalbi'« angemiefen mat, auf meine

Beobachtungen unb (Stfabtungen at« 3ägetofftjiet
' unb meine Hauptaufgabe foil nun fein, bie Campf=
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4 Bastpferde oder Maulthiere für 4 Geschütze,

4 - - - - 4 Laffeten,
12 - - - - 24 Munitions¬

kasten,
10 - - - - 'Handwerkszeug

und Gepäck.

30 Bastpferde oder Maulthiere, uebst 9 Rettpferden

für Offiziere und Unteroffiziere.

Bei den Raketenbatterien ist jeder Raketenwagen
mit 6 Pferden zu bespannen.

§. 21. Das von den Kantonen zu liefernde
Materielle für den Unterricht soll sich in gutem Zu-
staude befinden. Die zum Scharfschießen bestimmten

Geschützrohren werden zurückgewiesen, wenn sie

Kugellager von mehr als 8 Strichen haben.

An Munition soll jede Kanone der Auszüger-be-

spaunten Batterien ausgerüstet sein mit:
60 Kugelschüssen mit Feldladung,

6 Kartätschgranaten mit starker Ladung,
jede Haubitze mit:

60 Granaten, wozu 30 starke und 30 schwache

Patronen;
6 Kartätschgranaten mit starker Ladung.

Jede Kanone dH Reservebatterien mit:
40 Kugelschüssen mit Feldladung.

Jede Haubitze mit:
40 Granaten mit 20 starken und 20 schwachen

Patronen.

Für jede Haubitze der Gebirgsbatterien im Auszug

und Reserve: ^

48 Schüsse, nämlich:
42 Granatschüsse,

6 Kartätschgranatschüsse.

Für jedes Raketengeschütz:

28 Schußraketen,
12 Wurfraketen,

40 Raketen.

Reserveraketenbatterie halb so viel.

Die Munition einer Positionskompagnie des

Auszuges soll bestehen aus:
240 Kugelschüssen mit Feldladung,

Hälfte 24Pfd., 18Pfd. oder 12Pfd.
8Pfd. oder 6Pfd.

120 Granatschüssen aus 24Pfd. Haubitzen, Hälfte
mit starken, die andere Hälfte mit schwachen

Ladungen.
10 12Pfd. Kanonenshrappnells.
10 24Pfd. Haubitzshrappnells.
20 Mörserwürfe.

400 Schüsse und Würfe.

Für die Positionskompagnien der Reserve besteht
die Munition aus:

120 Kugelschüssen mit Feldladung,
zur Hälfte 24Pfd., 18Pfd. oder 12Pfd.

8Pfd. oder 6Pfd.
60 24Pfd. Granatschüsse.
10 12Pfd. Kanonenshrappnells.
10 24Pfd. Haubitzshrappnells.

200 Schüsse.

Für die Parttompagnien des Auszugs per
Kompagnie:

80 6Pfd. Kugelschüsse.

20 12Pfd. Granatschüsse.

Die Eidgenossenschaft vergütet den Kantonen die

verbrauchte Munition.
Indem wir Sie schließlich einladen, die geeigneten

Maßregeln zu treffen, daß diese Bestimmungen in

Vollzug gesetzt werden, benutzen wir diesen Anlaß,
Sie, getreue, liebe Eidgenossen! nebst uns tn den

Schutz des Allmächtigen zu empfehlen."

Erlebnisse eines Mngen Schweizeroffiziers in

der Armee Garibaldi's. 1860.

Ein Berner, Ch. Romang, folgte im letzten Jahr
als Offizier dem Banner Garibaldi's und schildert

nun seine Erlebnisse in einem Bericht an einen

hochgestellten schweizerischen Staatsmann. Durch dessen

Güte ist uns die Veröffentlichung dieser interessanten

Relation gestattet worden.

Wir hoffen ähnliche Schilderungen aus dem

gegnerischen Lager zu erhalten; namentlich ist uns eine

Relation der Belagerung von Gaeta zugesichert

worden.

Es ist ein freudiges Gefühl, zu sehen, wie die

Schweizer in allen Situationen, welchem Banner sie

immer folgen, ihre Pflicht thun und als tapfere
Soldaten sich hewähren.

Als im Frühling des Jahres 1860 Garibaldi mit
seinen tausend Mann den schwerbedrängten Palermi-
tanern zu Hülse eilte, blickte ganz Europa voll banger

Erwartung auf jene kühne Schaar und noch

manchem Andern erging es da, wie mir, daß er ebenfalls

auszog, um in der That die Sympathien zu

verwirklichen, welche Garibaldi bei allen Völkern
genoß. Sodann unternahm ich diesen Schritt in der

Hoffnung, in diesem Feldzuge Gelegenheit zu finden,
die militärischen Kenntnisse, welche ich meinem

Vaterlande verdankte, zu befestige« und zu erweitern,
um sie einst aufs Neue dem Dienste des Vaterlandes
wiedmen zu können.

Im Nachfolgenden habe ich nun versucht, Ihnen
Bericht zu geben über einige meiner militärischen
Erfahrungen aus dem letzten italienischen Feldzuge,
hoffend, sie könnten einst auch den Offizieren unserer

Armee von einigem Nutzen sein, wenn das Vaterland

in den Fall kömmt, die drohende Gefahr von
außen mit der Gewalt der Waffen abzuwenden. Ich
habe mich dabei auf das Feld beschränkt, welches mir
in der Armee Garibaldi's angewiesen war, auf meine

Beobachtungen und Erfahrungen als Jägeroffizier
und meine Hauptausgahe foll nun sein, die Kampf-
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